Name: _________________________

Adresse: _______________________

AIRBERLIN GROUP

Berlin-Tegel International Airport

Terminal  A
13405 Berlin

Unfreiwillige Abschiebung von Berlin-Tegel nach China durch den Landkreis Oberhavel

Berlin, den        .10.2011

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit weise ich Sie darauf hin, dass die Ausländerbehörde des Landkreises Oberhavel plant, Herrn HAILONG CUI  am 26.10.2011 um 19:30 Uhr mit einem Flug Ihrer Airline AB5810 in Kooperation mit Hainan Airlines HU490, gegen seinen Willen abzuschieben.

Niemand darf,  laut Aussage der Pilotenvereinigung Cockpit,  gegen seinen Willen zu einer Flugreise gezwungen werden. Hiermit möchte ich betonen, dass ich nicht gewillt bin, hinzunehmen, dass Ihre Fluglinie sich an einer Zwangsabschiebung beteiligt und bitte Sie, von Ihrem Recht Gebrauch zu machen, eine Person nicht gegen Ihren Willen zu befördern.

Die Vereinigung Cockpit rät Mitgliedern, sich nur noch an Abschiebungen zu beteiligen, bei denen der Abschübling freiwillig fliegt. Dies entspricht der Policy des Weltpilotenverbandes IFALPA, der die Begriffe „willing to travel“ bzw. „not willing to travel“ eingeführt hat. Die Freiwilligkeit kann schon dann verneint werden, wenn der Abzuschiebende unter Zwangsanwendung an Bord gebracht wird, also etwa gefesselt oder sediert (unter dem Einfluss von Beruhigungsmitteln). Auch die Begleitung durch übermäßig viele Polizeibeamte impliziert die Unfreiwilligkeit. Am sichersten lässt sich die Freiwilligkeit dadurch ermitteln, dass man die Person befragt. Fällt der Abschübling in die Kategorie „not willing to travel“, sollte die Beförderung unter Hinweis auf das rechtsstaatliche Verhältnismäßigkeitsprinzip verweigert werden.

Sie unterstehen keinem Zwang zur Beförderung! Ich bitte Sie dieses zu bedenken.

Mit freundlichen Grüßen,

________________________

